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1. Vorwort
Dieses Merkblatt soll helfen, die Funktionsweise einer elektronischen Last und bestimmter, unabdingbarer Gegebenheiten 
zu verstehen. Diese tiefergehenden Erläuterungen sind nicht im Standard-Handbuch des Gerätes enthalten, da sie dort 
den Rahmen sprengen würde. Für Anwender, die auf zunächst unerklärliches oder angeblich unlogisches Verhalten einer 
elektronischen Last stoßen soll dieses Dokument auch eine Hilfe zur Problemlösung darstellen, denn viele Probleme ent-
stehen rein aus mangelnder Kenntnis der Zusammenhänge.

2. Fragen und Antworten
2.1 Was ist eine elektronische Last überhaupt?
Eine elektronische Last ist ein mit Transistoren simulierter, veränderlicher ohmscher Widerstand. Dabei sind üblicher-
weise Strom und Leistung einstellbar, die die Last aufnehmen soll, oft auch Spannung und Widerstand. Wenn eine DC-
Spannungsquelle (Batterie, Netzgerät, Kondensator, Turbine) an eine elektronische Last angeschlossen wird, kann man 
entweder einen Laststrom einstellen und der Widerstand der Last verändert sich oder man stellt einen Widerstand ein und 
der Strom stellt sich nach dem ohmschen Gesetz ein. Leistungseinstellung ist eine übergeordnete Funktion, die anhand der 
anliegenden Spannung und nach der Formel P = U * I den Strom begrenzt, egal, was als Maximalstrom oder Widerstand 
vom Anwender eingestellt wurde. Der Anwender kann also Strom, Leistung und Widerstand einstellen. Daraus ergeben 
sich mehrere wichtige Erkenntnisse:
• Die Sollwerte bestimmen, in welcher sog. Regelungsart die Last arbeitet (CC, CP, CR, CV). Wird der eingestellt Strom 

erreicht, wechselt die Last in CC (Konstantstrom), wird die eingestellte Leistung erreicht, wechselt die Last in CP 
(Konstantleistung). Im Fall einer EL3000 oder EL9000 ist das Umschalten des „Mode“ mittels Wahlschalter nur eine 
Vorwahl des Sollwertes bzw. Freischaltung einer bestimmten Funktion (CV, CR). Man kann die Regelungsart mit der 
Auswahl nicht erzwingen. 

• Es kann immer nur eine der vier Regelungsarten aktiv sein. CP hat die höchste Priorität, danach kommt CC und dann 
CR bzw. CV.

• CV (Konstantspannung) ist ein Sonderfall. Die speisende Spannungsquelle liefert eine bestimmte Spannung, die sie 
ihrerseits konstant hält oder zumindest versucht. Würde man den Spannungssollwert an der Last nun höher einstellen 
als den Wert der Spannungsquelle, würde kein Strom fließen. Würde man dagegen den Wert niedriger einstellen 
bzw. auf 0 setzen, würde die Last versuchen, die eingestellte Spannung zu erreichen. Das kann sie nur, indem sie die 
Spannungsquelle mit Strom so sehr belastet, daß diese ihre Spannung nicht halten kann und diese zusammenbricht 
bis auf den an der Last eingestellten Wert. Dieser würde dann konstant gehalten, solange die Spannungsquelle, die in 
diesem Augenblick zu einer Stromquelle wird, den Strom auch liefern kann. Eine Batterie würde sich mit der Zeit entladen, 
die Spannung der Batterie absinken bis unter den an der Last eingestellen Wert und dann fließt kein Strom mehr. Bei zu 
niedrig eingestelltem Spannungssollwert könnte die Batterie tiefentladen bzw. sogar zerstört werden.

2.2 Verhältnis Eingangsspannung zu Eingangsstrom
In einigen Situationen, wo die an der Last angelegte Spannung sehr gering ist, kann die Last nicht die volle Leistung bringen. 
Warum ist das so? In 2.1 wird beschrieben, daß eine elektronische Last mittels Transistoren einen ohmschen Widerstand 
simuliert. Dieser Widerstand kann technisch bedingt niemals 0 sein. Er ist sehr klein, jedoch auch nicht oder nur ungefähr 
bestimmbar. Daher ist bei wenig Eingangsspannung, z. B. 0,5V bei einem Modell für bis zu 80V und 2400W, die Last nach 
dem ohmschen Gesetz R = U / I bzw. I = U / R nicht in der Lage, bei dieser Spannung den vollen Strom zu „ziehen“. Es gibt 
daher für jedes Modell eine bestimmte Mindesteingangsspannung, ab der der volle Strom belastet werden könnte. Diese 
Mindesteingangsspannung ist für jedes Modell anders und kann einfach ermittelt werden, indem man an der Last den Strom 
auf Maximum stellt, eine veränderliche Spannungsquelle an den Eingang anlegt, die den Strom auch liefern kann und die 
Spannung der Spannungsquelle von 0V langsam hochdreht bis die Last den Maximalstrom zieht. Der dann an der Last 
angezeigte Eingangsspannungswert ist dann diese Mindestspannung.
Die Last arbeitet trotzdem bei Eingangsspannungen unter dieser Mindestspannung normal und zuverlässig, ist jedoch nur 
nicht in der Lage den vollen Strom zu ziehen bzw. einen bestimmten Widerstand einzustellen.

2.3 Widerstand in Abhängigkeit von U und I, Genauigkeiten
Alle Einstellwerte für Spannung, Strom, Leistung usw. sind nicht hunderprozentig genau. Das bedeutet, wenn man sie 
nachmessen würde mit entsprechend genauen Meßinstrumenten, würde man Abweichungen zwischen eingestelltem 
Wert, tatsächlich auf dem Meßinstrument gemessenem Wert und an der Last angezeigten Wert feststellen. Das liegt in der 
Natur der Dinge und nennt sich Genauigkeit (bzw. Ungenauigkeit) oder Toleranz oder auch Fehler. Istwerte, also von der 
Last gemessene und im Display angezeigte Werte sind immer fehlerbehaftet. Ebenso sind Sollwerte fehlerbehaftet, die der 
Anwender einstellt und die die Last verwendet, um einen Strom fließen zu lassen, aus dem sich Leistung und Widerstand 
ergeben. Was resultiert daraus? Bei Konstantstrombetrieb wirkt sich in erster Linie der Fehler des Stromes aus. Bei Konstant-
leistung wirken sich die Fehler der Spannung und des Stromes aus, sie multiplizieren sich auch nach der Formel P = U * I.

Jump to



•

2

2Application Note
Stand: 18.06.2012

DEAN012: FAQ zu Elektronischen Lasten EL 3000 und EL 9000

Beim Widerstand ist das ähnlich, jedoch problematischer. Der Anwender stellt einen Widerstandswert ein, den die Last 
simulieren soll. Bei der angelegten Spannung muß daher ein bestimmter Strom fließen, den die Last mittels I = U / R be-
rechnet und stellt. Durch diese Division ergibt sich aber, daß...
• eine hohe Spannung und ein kleiner Widerstand auch einen hohen Strom bedingen würden, der rein rechnerisch den 

Maximalstrom der Last übersteigen könnte und die Last somit den gewünschten Widerstand nicht stellen kan
• eine kleine Spannung und ein hoher Widerstand rechnerisch vielleicht einen so kleinen Strom ergeben würden, den die 

Last zwar stellen könnte, der aber, bedingt durch seinen Fehler, so stark abweicht, daß der tatsächlich resultierende 
Widerstand sichtlich und stark vom eingestellten abweicht

Diese beiden Situationen können nicht umgangen werden. Was wäre also zu tun? Jedes Modell einer el. Last hat eine 
bestimmte Maximalspannung, Maximalstrom, Maximalleistung und einen Widerstandsbereich. Im Idealfall arbeitet der 
Anwender immer im mittleren Bereich für den Strom, die Spannung und den Widerstand.

2.4 Geschwindigkeit der Regelung
Eine elektronische Last hat intern einen Regelkreis aus analogen Bauelementen. Dieser ist, je nach Art der Schaltung, 
endlich schnell. Tritt eine Sollwertänderung auf, z. B. beim Strom, versucht der Regelkreis diese Änderung so schnell 
wie auszuregeln. Dabei wirken verschiedene Faktoren zusammen, wie z. B. die Eigenschaften der Spannungsquelle, die 
Innentemperatur, die Höhe der Sollwertänderung und eventuelle Störsignale. Man kann die Regelgeschwindigkeit daher 
nicht definieren, nicht auf einen bestimmten Wert festlegen.

2.5 Stromanstieg
Siehe auch 2.4. Die Geschwindigkeit der Regelung wirkt auch auf den Stromanstieg. Jedoch ist eine Last der Serie EL 
9000 hier so schnell in der Regelung, daß der Strom innerhalb von Mikrosekunden von 0 auf 100% ansteigen kann und die 
Spannungsquelle dementsprechend belastet. Das kann, bei kapazitiven oder induktiven Spannungsquellen, zu Schwin-
gungen führen, die nicht erwünscht sind. Regelschwingungen sind nicht untypisch und durch entsprechende, durch den 
Anwender anzubringende, Schwingungsdämpfung ganz oder teilweise unterdrückbar.

2.6 Laufzeiten
Laufzeiten von Signalen sind für bestimmte Anwendungen interessant. Bedingt durch den Aufbau der Geräte der Serien 
EL3000 und EL9000 sind die Laufzeiten nicht feststehend. Das heißt, die Reaktionszeit auf ein Signal, wie z. B. „Rem-SB“ 
von der analogen Schnittstelle, kann zwischen Zeit x und y schwanken. Das gilt prinzipiell für jeden einstellbaren Wert und 
jedes Steuersignal. Somit kann die Reaktions- oder Laufzeit nicht eindeutig bestimmt oder festgelegt werden.

2.7 Hysterese bei Abschaltung im Batterietest
Im Batterietestmodus gibt es die einstellbare Abschaltschwelle Ulow. Diese dient zur automatischen Beendigung des Bat-
terietests, wenn die Batteriespannung, die an der Last anliegt, diese Schwelle unterschreitet. Es kann jedoch sein, daß die 
Spannung der Spannungsquelle nicht so konstant ist, wie sie es idealerweise sein sollte, oder es sind Störungen vorhanden, 
die die Spannungsmessung der Last beeinflussen. Wenn die Spannung sich dann der Abschaltschwelle nähert, schwankt 
und die Schwelle kurz unterschreitet, würde die Last daraufhin sofort den Test beenden. In den meisten Fällen ist dies nicht 
erwünscht. Die Last testet daher bei Unterschreitung der eingestellten Abschaltschwelle 5 Sekunden lang ob die Spannung 
unter der Schwelle bleibt. Bleibt sie es, wird der Test beendet. Bleibt sie es nicht und überschreitet die Schwelle wieder, wird 
der 5-Sekunden-Test bei der nächsten Unterschreitung wiederholt. Das Ganze stellt eine Hysterese dar. Diese Zeit ist nicht 
einstellbar. Während der 5 Sekunden wird natürlich weiterhin Strom aus der Batterie entnommen, der die Batterie entlädt 
und die Batteriespannung absenkt. Daher eignet sich der Batterietest nicht für Batterien, die durch den eingestellten Strom 
zu schnell entladen werden und die gegen eine zu niedrige Batteriespannung sehr empfindlich sind. Vorzugsweise eignen 
sich hier Bleibatterien mit großen Kapazitäten, die recht träge sind und wenig empfindlich.
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1. Preamble
This note is intended to help understand the working principle of an electronic load, as well as some certain, indispensable 
given facts. For users which experience inexplicable or allegedly illogical behaviour, this document shall be a help to solve 
the problems by understanding the relations and situation of problems, which are often caused just by the lack of appro-
priate knowledge.

2. Questions and answers
2.1 What is an electronic load at all?
An electronic load is a device that simluates an ohmic resistor with transistors. It is considered as a power sink. Typically, 
input power and input current are adjustable, as well as voltage and resistance. To load a connected DC voltage/current 
source (battery, power supply, capacitor, turbine), either the input current is adjusted and the internal resistance changes 
or the internal resistance is adjusted and the input current changes accordingly. Input power adjustment is a higher priority 
feature, affecting the input current in dependency of the input voltage by formula P = U * I, no matter what current or resi-
stance the user has adjusted. So the user can adjust input current, input power and internal resistance. This leads to few 
important insights:
• The adjusted set values determine the behaviour of the e-load and the regulation mode it works with (CC, CP, CV, CR). 

It means, once the adjusted current is flowing in, the device will be in CC (constant current) mode and as soon as the 
adjusted inout power matches the adjusted power, it will switch to CP (constant power) mode. In case of a EL3000 or 
EL9000 switching modes between CC, CP etc. either just preselects the corresponding set value for adjustment or enables 
a certain feature (CV, CR). There is no „CC only mode“ or similar.

• Only the set values determine which regulation mode (CV, CC, CP, CR) the load will operate in. If the input current reaches 
the adjusted current, the load changes to CC (constant current). If the input power reaches the adjusted max. power, the 
load will change to CP (constant power). In case of the electronic load series EL 3000 and EL 9000, switching the mode 
switch between CV, CC etc. is actually just a selection of the corresponding set value, in case of CV it also enable the 
voltage set value for adjustment and in case of CR, it enables the resistance value for adjustment.

• Only one of the four regulation modes can be in control. CP has the highest priority, then comes CC and then CR and CV.
• CV (constant voltage) is a special case. The load is an energy sink which can take a limited power. The power source 

(or voltage source) usually holds the voltage constant. In CV mode of the load, the user can also adjust a voltage. If this 
voltage value is adjusted higher than the voltage coming from the voltage source, the load will drain no current. If adjusted 
lower, the load will try to bring the input voltage down to the adjusted level by draining so much current from the voltage 
source so that the voltage collapses. This can only work if the voltage source can not provide more current than the load 
can drain. A battery, for example, can provide a high current, but will discharge over the time and the battery voltage will 
sink, eventually lower than the adjusted voltage value. In CV mode, the load would then stop discharging the battery. If 
the voltage would be set too low, the battery could be deeply discharged and thus even destroyed.

2.2 Relation of input voltage to input current
In situations where the input voltage of the load is very low, the load can not drain full current. Why is that?
Section 2.1 describes that an electronic is basically nothing more than a variable resistor, realised with transistors. Those 
transistor have a resistance that can not go down to zero, though it is very small and can also not be determined exactly. 
With an input voltage on, for example, a load with 80V and 2400W nominal values, the load will not be able to drain full 
current because of Ohm‘s law R = U / I or I = U / R. Thus there is a mimimum input voltage for every model where the load 
can drain full current and this minimum voltage varies with every model. It can be determined by a simple test: connect a 
variable voltage source to the load which can provide at least the current the load can drain and adjust the voltage slowly 
up from zero. When the actual input current of the load has reached the maximum, the actual voltage on the load‘s display 
is that minimum input voltage for max. current.
However, even with input voltage below that minimum, the load will work normal and reliable. It is just not possible to achieve 
a certain input current or adjusted resistance in this situation.

2.3 Internal resistance in dependancy of U and I, Genauigkeiten
All adjustable values of voltage, current, power etc. are not 100% precise. It means, if someone would calibrate them with 
very high precision instruments, he/she would see small differences between adjusted values (i.e. set values) and input 
values (i.e. actual values). This is based on the nature of things and is called accuracy or tolerance or error. Actual values, 
as shown in the display, are measured by the load and will always have a certain error. Also set values, as adjusted by the 
user, will have an error. What‘s the effect? In constant current operation, only the error of the current is effective. In constant 
power operation, the errors of voltage and current are effective, they multiply according to formula P = U * I.

AN012: Electronic Load FAQ for EL3000 / EL9000
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For the internal resistance it is similar, but more problematic. The user adjusts the desired resistance which the load shall 
simulate. Depending on the voltage that is put in, a certain current has to flow, which is calculated by the load according to 
I = U / R. This division will bring, that...
• a high input voltage and a small adjusted resistance would result in a high current, which calculated valued could exceed 

the adjusted or even the maximum current of the load, so that the actual resistance could not be achieved
• a small input voltage and a high adjusted resistance could result in a very small calculated current. This current could 

be set by the load, but the global error of the current could cause a big deviance at the same time and the load could 
not achieve the desired resistance

Both situations can not be circumvented. What to do? They can be avoided by only working in the middle range of the load‘s 
values, like for example between 10% and 90%.

2.4 Regulation speed
The electronic load has an internal control circuit, consisting of electronic components. The circuit‘s speed is not infinite. In 
case of a set value change, for example a different current, the control circuit will regulate the new value as fast as possible 
to the input. Several factors are impacting here, like the characteristics of the voltage source, the internal temperature of 
the load, the difference of the set value change and eventually distorting noise. Thus it is impossible to determine a definite 
regulation time/speed.

2.5 Current rise
Also see item 2.4. The speed of the regulation circuit also affects the current rise. Electronic loads of the series EL 9000 
are very fast regarding the speed of current rising, so that the input current could rise from 0 to 100% within microseconds, 
which will stress the source accordingly. This can lead to unwanted side effects like oscillation, when using capacitive or 
inductive voltage sources. Oscillation is not uncommon and can be suppressed by the user by applying certain measures. 

2.6 Transient times
The transient time of control signals or commands sent via digital interface can be important for some applications. Based 
on the construction of the EL 3000 and EL 9000 devices, those transient times are not constant. It means, the time it takes 
for a unit to react on a signal like on the analogue interface, for example „Rem-SB“, varies. This basically applies to every 
control signal from outside, no matter if analog or digital. Due to this, there are no exact transient times, only minimum and 
maximum, whereas both, min. and max., also differ for every signal.

2.7 Hysteresis when stopping the battery test
In battery test mode there is an adjustable low voltage threshold, called Ulow. This is used by the load to determine when 
to stop the battery test automatically. Usually, the voltage of the source (in this case a battery) is quite stable, but also 
may fluctuate. During the test with the battery voltage being almost Ulow, it might fluctuate very shortly, causing the load 
to stop the test. Small voltage fluctuations are not critical, so the test should not stop. Thus the load will start a test when 
the battery voltage falls the first time below threshold Ulow. It checks if the input voltage remains below Ulow. Unless the 
battery voltage does not exceed the threshold again, the battery test will stop after five seconds. This may cause problems 
for batteries where the battery voltage changes quite fast due to high-current discharge, because during those five seconds, 
the battery test continues. Ths five seconds test time is not adjustable. Thus the battery test is only recommended for slow 
and insensitive batteries with high capacity, like lead-acid. 
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